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(54) TÜRFLÜGEL, TÜRELEMENT UND MOBILE TRENNWAND

(57) Die Erfindung betrifft einen Türflügel (10), ins-
besondere ausgebildet als Standflügel, umfassend eine
Verriegelungsanordnung (20), die zum Verriegeln des
Türflügels (10) aus einer eingefahrenen Position in eine
ausgefahrene Position bewegbar ist, eine Rückholfeder
(25), wobei die Verriegelungsanordnung (20) gegen die
Kraft der Rückholfeder (25) in die ausgefahrene Position
und mit der Kraft der Rückholfeder (25) in die eingefah-
rene Position bewegbar ist, eine Blockiervorrichtung
(30), die in einer Blockierposition die Verriegelungsan-
ordnung (20) in der ausgefahrenen Position hält und in
einer Freigabeposition die Bewegung der Verriegelungs-
anordnung (20) in die eingefahrene Position freigibt, und
eine Handhabenaufnahme, die zum Bewegen der Blo-
ckiervorrichtung (30) aus der Blockierposition in die Frei-
gabeposition ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Türflügel, der ins-
besondere als Standflügel verwendet wird. Des Weiteren
betrifft die Erfindung ein Türelement, in dem sich der Tür-
flügel befindet. Das Türelement kann Bestandteil einer
mobilen Trennwand sein.
[0002] Mobile Trennwände umfassen einzelne, be-
weglich ausgeführte Wandelemente, die mittels Laufrol-
len in einer Deckenführungsschiene innerhalb eines zu
unterteilenden Raums verfahrbar aufgehängt sind. Zum
Errichten der Trennwand werden die einzelnen Wande-
lemente aus einer Verriegelung gelöst und längs der De-
ckenführungsschiene verfahren. Beim Beseitigen der
Trennwand werden die Wandelemente in einem Stau-
bereich aufbewahrt. Zum Schließen der Trennwand wer-
den die Wandelemente dicht aneinander gereiht in die
Wandebene gebracht und durch Dichtleisten verspannt,
welche gegen die Decke und/oder den Boden ausgefah-
ren werden. Zusätzlich zu den Wandelementen kann ei-
ne mobile Trennwand auch ein Türelement umfassen,
welches, vergleichbar zu einem Wandelement, an der
Deckenführungsschiene hängt. Solch ein Türelement
umfasst einen Elementrahmen, der an der Deckenfüh-
rungsschiene hängt und einen im Elementrahmen ange-
ordneten Türflügel. Dieser Türflügel wiederum kann als
Standflügel ausgebildet sein und zusammen mit einem
Gangflügel eine zweiflügelige Türanlage bilden. Zur Ver-
riegelung des Standflügels werden üblicherweise stan-
genförmige Verriegelungsanordnungen verwendet, die
an der oberen und unteren Nebenschließkante aus dem
Türflügel ausfahrbar sind. An der Unterseite rastet die
Verriegelungsanordnung üblicherweise in einer Boden-
hülse ein.
[0003] In vorbekannten Konstruktionen ist die Verrie-
gelungsanordnung mit dem Schloss, insbesondere aus-
gebildet als Panikschloss, verbunden. Durch Drücken ei-
ner mit dem Schloss verbundenen Handhabe kann die
Verriegelungsanordnung eingefahren werden, um so
den Standflügel öffnen zu können. Allerdings ist bei ge-
wissen Anwendungsfällen von Türflügeln, insbesondere
in mobilen Trennwänden, der Hub üblicher Schlösser
nicht ausreichend, um, unter Berücksichtigung sehr gro-
ßer Bodenfreiheiten oder schwankender Bodenfreihei-
ten, die Verriegelungsanordnung stets einzufahren. Oft-
mals ermöglichen die Schlösse einen Hub im Bereich
von 20 mm. Insbesondere bei mobilen Trennwänden, bei
denen es oft eine größere Deckendurchbiegung unter
Last, und somit eine schwankende Bodenfreiheit unter
dem Türflügel gibt, muss dieser Hub jedoch deutlich hö-
her sein, beispielsweise im Bereich von 100 mm.
[0004] Es ist Aufgabe vorliegender Erfindung einen
Türflügel anzugeben, der sicher verriegelt und zuverläs-
sig geöffnet werden kann. Insbesondere soll die Verrie-
gelung des Türflügels auch bei relativ großen und/oder
schwankenden Bodenfreiheiten funktionieren.
[0005] Die Lösung der Aufgabe erfolgt durch die Merk-
male der unabhängigen Ansprüche. Die abhängigen An-

sprüche haben bevorzugte Ausgestaltungen der Erfin-
dung zum Gegenstand.
[0006] Die Erfindung zeigt einen Türflügel. Der Türflü-
gel ist insbesondere als Standflügel ausgebildet. Der Tür-
flügel weist eine Verriegelungsanordnung auf, die zum
Verriegeln des Türflügels aus einer eingefahrenen Posi-
tion in eine ausgefahrene Position bewegbar ist.
[0007] Insbesondere ist die Verriegelungsanordnung
hierzu vertikal, insbesondere linearbeweglich, angeord-
net. Vorzugsweise ragt die Verriegelungsanordnung in
der ausgefahrenen Position an einer insbesondere un-
teren Nebenschließkante, also am unteren Ende, des
Türflügels aus diesem heraus. Die Verriegelungsanord-
nung kann in der ausgefahrenen Position in eine boden-
seitig angeordnete Hülse einfahren. Der Türflügel kann
grundsätzlich zwei Verriegelungsanordnungen aufwei-
sen, eine die nach oben ausfahrbar und eine die nach
unten ausfahrbar ist. Hier von besonderem Interesse ist
die nach unten ausfahrbare Verriegelungsanordnung.
[0008] Der Türflügel kann einen Türflügelrahmen um-
fassen, der zur Befestigung der weiteren Elemente des
Türflügels nutzbar ist. Der Türflügelrahmen kann hierzu
als klassischer Rahmen ausgebildet sein, an dem beid-
seitig eine Deckplatte angebracht ist. Allerdings kann
auch zumindest eine stabile Deckplatte des Türflügels
zur Aufnahme der weiteren Elemente genutzt werden,
so dass diese Deckplatte dann den Türflügelrahmen bil-
det.
[0009] Der Türflügel umfasst vorzugsweise eine Rück-
holfeder, wobei die Verriegelungsanordnung gegen die
Kraft der Rückholfeder in die ausgefahrene Position und
mit der Kraft der Rückholfeder in die eingefahrene Posi-
tion bewegbar ist. Die Rückholfeder kann auch als En-
ergiespeicher bezeichnet werden. Vorzugsweise han-
delt es sich hierbei um eine Spiralfeder. Es ist jedoch
auch jede andere Art von Feder verwendbar. Die Rück-
holfeder ist so angeordnet, dass sie bei der Bewegung
der Verriegelungsanordnung in die ausgefahrene Posi-
tion gespannt wird und, sofern die Verriegelungsanord-
nung nicht blockiert wird, die Verriegelungsanordnung in
das Innere des Türflügels zurückbewegt.
[0010] Des Weiteren umfasst der Türflügel eine Blo-
ckiervorrichtung, die in einer Blockierposition die Verrie-
gelungsanordnung in der ausgefahrenen Position hält
und in einer Freigabeposition die Bewegung der Verrie-
gelungsanordnung in die eingefahrene Position freigibt.
Solange die Blockiervorrichtung in ihrer Blockierposition
ist, verbleibt die Verriegelungsanordnung in der ausge-
fahrenen Position; der Türflügel ist verriegelt. Durch Be-
wegen der Blockiervorrichtung in ihre Freigabeposition
ist die Verriegelungsanordnung frei und bewegt sich, ins-
besondere angetrieben durch die Rückholfeder, in die
eingefahrene Position, so dass der Türflügel begehbar
ist.
[0011] Zur Betätigung der Blockiervorrichtung umfasst
der Türflügel vorzugsweise eine Handhabenaufnahme,
insbesondere ausgebildet zum Einstecken eines Dorns.
Die Handhabenaufnahme ist zum Bewegen der Blockier-
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vorrichtung aus der Blockierposition in die Freigabepo-
sition ausgebildet; insbesondere durch Drehen der
Handhabenaufnahme. Vorzugsweise umfasst der Tür-
flügel eine Handhabe, die an die Handhabenaufnahme
angeschlossen ist. Bei der Handhabe handelt es sich
beispielsweise um eine Panikstange oder einen Türdrü-
cker. Der Türdrücker befindet sich vorzugsweise in einer
Griffmulde, da der hier beschriebene Türflügel vorzugs-
weise in einem Türelement einer mobilen Trennwand zur
Anwendung kommt.
[0012] Wie beschrieben, ist die Verriegelungsanord-
nung vorzugsweise vertikal linearbeweglich angeordnet.
Insbesondere ist die Verriegelungsanordnung hierzu in
dem Türflügelrahmen geführt. Die Blockiervorrichtung
umfasst vorzugsweise einen Schieber, der relativ zur
Verriegelungsanordnung verschiebbar ist. Insbesondere
ist der Schieber in horizontaler Richtung verschiebbar
und bewegt sich somit senkrecht zur Bewegungsrichtung
der Verriegelungsanordnung.
[0013] Je nach Position des Schiebers kann die Ver-
riegelungsanordnung durch die Blockiervorrichtung frei-
gegeben oder blockiert werden. Hierzu ist insbesondere
vorgesehen, dass die Blockiervorrichtung eine Zwangs-
führung zwischen Schieber und Verriegelungsanord-
nung umfasst. Unter solch einer Zwangsführung ist zu
verstehen, dass sich zwangsläufig bei Bewegung der
Verriegelungsanordnung, zumindest bei vollständiger
Bewegung der Verriegelungsanordnung zwischen der
eingefahrenen Position und der ausgefahrenen Position,
der Schieber bewegt. Da der Schieber über die Zwangs-
führung mit der Verriegelungsanordnung verbunden ist,
erfolgt der Antrieb zur Bewegung des Schiebers somit
vorzugsweise über die Verriegelungsanordnung, welche
von der Rückholfeder in die eine Richtung und durch ma-
nuelle Betätigung eines Benutzers in die andere Rich-
tung bewegbar ist.
[0014] Die Zwangsführung zwischen Schieber und
Verriegelungsanordnung ist vorzugsweise als eine Ku-
lissenführung ausgebildet. Diese Kulissenführung wie-
derum umfasst vorzugsweise eine relativ zur Verriege-
lungsanordnung ortsfeste Bahn, in der der Schieber ge-
führt ist. Hierzu befindet sich am Schieber vorzugsweise
ein Bolzen, beispielsweise ausgebildet als Schraube.
Mittels des Bolzens, welcher an der Bahn geführt ist, ins-
besondere durch die Bahn hindurchragt, wird der Schie-
ber bei Bewegung der Verriegelungsanordnung verscho-
ben.
[0015] An der Verriegelungsanordnung befindet sich
vorzugsweise ein Kulissenelement, beispielsweise ge-
bildet durch ein angeschweißtes Blech. In diesem Kulis-
senelement kann die Bahn der Kulissenführung ausge-
bildet sein.
[0016] Die Bahn weist insbesondere einen ersten Ab-
schnitt auf, in der der Schieber die Bewegung der Ver-
riegelungsanordnung in die eingefahrene Position ver-
hindert und einen zweiten Abschnitt, in der der Schieber
die Bewegung der Verriegelungsanordnung in die ein-
gefahrene Position freigibt.

[0017] Die Blockiervorrichtung umfasst ferner bevor-
zugt eine bewegbare Auslösevorrichtung. Die Auslöse-
vorrichtung ist vorzugsweise in vertikaler Richtung, und
somit parallel zur Verriegelungsanordnung linear beweg-
lich. Insbesondere ist die Auslösevorrichtung mittels der
Handhabenaufnahme bewegbar.
[0018] Die Handhabenaufnahme ist vorzugsweise Teil
eines Schlosses, sodass sich zwischen der Handhabe
und der Auslösevorrichtung das Schloss zur Kraftüber-
tragung von der Handhabe auf die Auslösevorrichtung
befinden. Das Schloss ist zum Bewegen der Blockiervor-
richtung, insbesondere zum Einziehen der Auslösevor-
richtung, ausgebildet.
[0019] Die Verriegelungsanordnung und die Blockier-
vorrichtung befinden sich vorzugsweise außerhalb, ins-
besondere unterhalb, des Schlosses; die Auslösevor-
richtung kann dabei in das Schloss ragen, um durch die
Mechanik des Schlosses bewegbar zu sein. Insbeson-
dere handelt es sich um ein Einsteckschloss. Besonders
vorzugsweise ist das Schloss als Panikschloss ausge-
bildet. Vorzugsweise weist das Schloss eine Nuss auf,
insbesondere mit Innenvierkant. In die Nuss ist ein Dorn
steckbar, der die Verbindung zur Handhabe darstellt. So-
mit kann die Handhabenaufnahme als Nuss ausgebildet
sein.
[0020] Mittels der Auslösevorrichtung wird vorzugs-
weise der Schieber in seiner Bewegung wahlweise blo-
ckiert und freigegeben. So ist die Auslösevorrichtung da-
zu ausgebildet, durch die Handhabenaufnahme aus ei-
ner den Schieber blockierenden Stellung in eine den
Schieber freigebende Stellung bewegbar zu sein.
[0021] Es kann vorgesehen sein, dass sich der freige-
gebene Schieber und die Bahn zueinander derart bewe-
gen, dass der Schieber von dem ersten Abschnitt in den
zweiten Abschnitt gelangt. Hierdurch kann die Verriege-
lungsanordnung in die eingefahrene Position überführt
werden, insbesondere durch die Rückholfeder.
[0022] Insbesondere ist die Auslösevorrichtung so an-
geordnet, dass sie durch Betätigen der Handhabenauf-
nahme vertikal nach oben ziehbar ist, um so die Bewe-
gung des Schiebers freizugeben. Sobald die Bewegung
des Schiebers nicht mehr durch die Auslösevorrichtung
blockiert ist, kann die Rückholfeder die Verriegelungsa-
nordnung in Richtung der eingefahrenen Position bewe-
gen. Gleichzeitig bewegt sich über die beschriebene
Zwangsführung der Schieber in horizontaler Richtung,
da er nicht mehr durch die Auslösevorrichtung blockiert
ist.
[0023] Ein Bewegungsweg, insbesondere ein Hubbe-
wegungsweg, der Auslösevorrichtung von der blockie-
renden Stellung in die freigebende Stellung ist vorzugs-
weise kürzer als ein Bewegungsweg, insbesondere ein
Hubbewegungsweg, der Verriegelungsanordnung von
der ausgefahrenen Position in die eingefahrene Position.
Dadurch kann die Verriegelung mittels einer relativ klei-
nen Bewegung an der Handhabenaufnahme gelöst wer-
den.
[0024] Die Auslösevorrichtung umfasst vorzugsweise
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ein Verbindungselement und ein Blockierelement. Das
Verbindungselement und das Blockierelement sind zum
Längenausgleich gegen die Kraft einer Auslösevorrich-
tung-Ausgleichsfeder gegeneinander, insbesondere in-
einander, schiebbar. Das Verbindungselement ist vor-
zugsweise einerends mit dem Schloss und anderenends
mit dem Blockierelement verbunden. Das Blockierele-
ment wiederum kann in Kontakt mit dem Schieber ge-
bracht werden. Vorzugsweise sind das Blockierelement
und das Verbindungselement vertikal linearbeweglich.
Vorzugsweise stehen das Blockierelement und das Ver-
bindungselement koaxial und somit fluchtend zueinan-
der.
[0025] Die Blockiervorrichtung umfasst vorzugsweise
eine Aufnahme. Die Aufnahme ist insbesondere integra-
ler Bestandteil des Türflügelrahmens oder ist an dem
Türflügelrahmen befestigt, beispielsweise ange-
schweißt. Die Auslösevorrichtung und/oder die Verrie-
gelungsanordnung sind in der Aufnahme, insbesondere
linear, beweglich geführt. Die Aufnahme ist dabei insbe-
sondere so gebildet, dass die Auslösevorrichtung und
die Verriegelungsanordnung parallel zueinander ver-
schiebbar sind; in ihrem horizontalen Abstand zueinan-
der jedoch fixiert sind. Des Weiteren kann in der Aufnah-
me der Schieber angeordnet sein. Das beschriebene Ku-
lissenelement, welches fest mit der Verriegelungsanord-
nung verbunden ist, ragt vorzugsweise ebenfalls durch
die Aufnahme hindurch und erstreckt sich in dem Bereich
zwischen Verriegelungselement und Auslösevorrich-
tung.
[0026] Die Verriegelungsanordnung kann zum Länge-
nausgleich ein Tragelement und ein Verriegelungsele-
ment umfassen. Das Tragelement und das Verriege-
lungselement sind dabei entgegen der Kraft einer Ver-
riegelungsanordnung-Ausgleichsfeder gegeneinander,
insbesondere ineinander, schiebbar. Das Verriegelungs-
element ist insbesondere am unteren Bereich der Ver-
riegelungsanordnung angeordnet und rückt aus dem
Türflügel an der unteren Nebenschließkante zum Verrie-
geln aus. An dem Tragelement befindet sich vorzugswei-
se das beschriebene Kulissenelement. Insbesondere
ragt das Tragelement durch die beschriebene Aufnahme
hindurch.
[0027] Vorzugsweise sind das Tragelement und das
Verriegelungselement vertikal linearbeweglich. Vor-
zugsweise stehen das Tragelement und das Verriege-
lungselement koaxial und somit fluchtend zueinander.
[0028] Die Verriegelungsanordnung kann, insbeson-
dere am Tragelement, ein Betätigungselement umfas-
sen. Das Betätigungselement ist zum händischen Bewe-
gen, also zum Bewegen durch eine Person, zugänglich.
Dadurch kann die Verriegelungsanordnung in die aus-
gefahrene Position gedrückt werden. Insbesondere ist
das Betätigungselement an der Hauptschließkante des
Türflügels zugänglich.
[0029] Die Erfindung umfasst ferner ein Türelement ei-
ner mobilen Trennwand. Das Türelement umfasst insbe-
sondere einen Elementrahmen und einen am Element-

rahmen befestigten Türflügel, wie er vorab beschrieben
wurde. Die im Rahmen des Türflügels beschriebenen
vorteilhaften Ausgestaltungen und zugehörigen Unter-
ansprüche finden entsprechend vorteilhafte Anwendung
im Rahmen des erfindungsgemäßen Türelements.
[0030] In dem Elementrahmen ist der Türflügel vor-
zugsweise drehbeweglich gelagert, so dass es sich um
eine Drehtür handelt. Hierzu werden insbesondere Bän-
der zur drehbeweglichen Befestigung des Türflügels am
Elementrahmen genutzt. Der Elementrahmen erstreckt
sich vorzugsweise auch in einen Bereich über dem Tür-
flügel, so dass das gesamte Türelement höher sein kann
als der Türflügel. Insbesondere umfasst das Türelement
eine Aufhängung am oberen Ende des Türelements zum
Aufhängen des Türelements an einer Deckenführungs-
schiene einer mobilen Trennwand. Bei dieser Aufhän-
gung handelt es sich beispielsweise um Laufrollen.
[0031] Beidseitig des Türelements befinden sich vor-
zugsweise seitliche Dichtungen. Ähnliche Dichtungen
befinden sich vorzugsweise an den angrenzenden Tür-
elementen oder Wandelementen. Diese seitlichen Dich-
tungen sind vorzugsweise abwechselnd konkav und kon-
vex aufgebaut und greifen bei aufgebauter mobiler
Trennwand in Längsrichtung ineinander, um so eine
Schalldämmung zu erreichen. Des Weiteren ist bevor-
zugt vorgesehen, dass zur schalldichten Abschottung
zur Decke und zum Boden aus dem Türelement, vor-
zugsweise auch aus den anderen Tür- und Wandele-
menten der Trennwand, Dichtleisten ausfahrbar sind,
nachdem das jeweilige Element in seiner Aufbauposition
ist.
[0032] Die Erfindung umfasst ferner eine mobile
Trennwand mit einer Deckenführungsschiene, an der zu-
mindest ein Türelement, wie es vorab beschrieben wur-
de, einhängbar ist, insbesondere eingehängt ist. Vor-
zugsweise umfasst die mobile Trennwand zumindest ein
Wandelement, das ebenfalls an der Deckenführungs-
schiene einhängbar ist.
[0033] Besonders bevorzugt umfasst die mobile
Trennwand zwei Türelemente, eines mit einem Türflügel
als Gangflügel und eines mit einem vorab beschriebenen
Türflügel als Standflügel.
[0034] Die Erfindung wird nun anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels näher beschrieben. Dabei zeigen:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Türelement mit erfin-
dungsgemäßem Türflügel gemäß einem Aus-
führungsbeispiel,

Fig. 2 eine vergrößerte Seitenansicht zu Fig. 1,

Fig. 3 ein Detail des erfindungsgemäßen Türflügels
gemäß dem Ausführungsbeispiel,

Fig. 4 eine erste Detaildarstellung einer Blockiervor-
richtung des erfindungsgemäßen Türflügels
gemäß dem Ausführungsbeispiel,
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Fig. 5 eine zweite Detailansicht der Blockiervorrich-
tung des erfindungsgemäßen Türflügels ge-
mäß dem Ausführungsbeispiel,

Fig. 6 eine dritte Detailansicht der Blockiervorrichtung
des erfindungsgemäßen Türflügels gemäß
dem Ausführungsbeispiel,

Fig. 7 eine vierte Detailansicht der Blockiervorrich-
tung des erfindungsgemäßen Türflügels ge-
mäß dem Ausführungsbeispiel, und

Fig. 8 eine schematische Ansicht einer erfindungsge-
mäßen mobilen Trennwand mit dem erfin-
dungsgemäßen Türelement und dem erfin-
dungsgemäßen Türflügel gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel und weiteren Wandelementen.

[0035] Im Folgenden wird anhand der Figuren 1 bis 8
ein Türflügel 10 eines Türelements 1 in einer mobilen
Trennwand 100 im Detail beschrieben.
[0036] Fig. 8 zeigt hierzu rein schematisch die mobile
Trennwand 100 mit Deckenführungsschiene 101, an der
mehrere Wandelemente 102 und das hier im Detail be-
schriebene Türelement 1 mit Türflügel 10 hängen. Neben
dem Türelement 1 hängt an der Deckenführungsschiene
101 ein weiteres Türelement 103 mit einem Gangflügel
104. Neben diesem Gangflügel 104 befindet sich der hier
beschriebene Türflügel 10, ausgebildet als Standflügel,
so dass die beiden Flügel 10, 104 zusammen eine zwei-
flügelige Türanlage bilden.
[0037] Die beiden Türelemente 1, 103 und die Wand-
elemente 102 sind entlang der Deckenführungsschiene
101 aus einer Stauposition in die Wandebene der zu bil-
denden Trennwand bewegbar.
[0038] Fig. 1 zeigt das Türelement 1 mit seinem Ele-
mentrahmen 2. An dem Elementrahmen 2 befinden sich
beidseitig Deckplatten. Am oberen Ende des Element-
rahmens 2 sind Aufhängungen 3 in Form von Laufwägen
vorgesehen, die zum linear beweglichen Führen des Tür-
elements 1 in der Deckenführungsschiene 101 ausge-
bildet sind.
[0039] Das Türelement 1 umfasst den Türflügel 10, der
über entsprechende Bänder 4 mit einem seitlichen, säu-
lenartigen Bereich des Elementrahmens 2 drehbeweg-
lich verbunden ist.
[0040] Vom Türflügel 10 ist ein Türflügelrahmen 11 ge-
zeigt. Auf diesem Türflügelrahmen 11 können entspre-
chende Deckplatten aufgebracht sein, die hier allerdings
der Übersichtlichkeit halber ausgeblendet sind. Der Tür-
flügelrahmen 11 umfasst parallele Vertikalträger 12, die
über mehrere Querträger 13 miteinander verbunden
sind.
[0041] Des Weiteren umfasst der Türflügel 10 ein
Schloss 14, hier ausgebildet als Einsteckschloss, und
eine Handhabe 15, die in einer Handhabenaufnahme des
Schlosses 14 steckt. Die Handhabenaufnahme ist in Fi-
gur 3 als Nuss des Schlosses 14 dargestellt. Die Hand-

habe 15 ist hier als Panikstange ausgebildet und ist mit
dem Schloss 14 verbunden, so dass durch Drücken auf
die Handhabe 15 das Schloss 14 betätigt werden kann.
Am unteren Ende des Türflügels 10 ist eine Bewegungs-
vorrichtung 16 zu sehen, mittels der eine Dichtleiste 17
nach unten ausfahrbar ist. Betätigt wird die Bewegungs-
vorrichtung 16 beim Schließen des Türflügels 10.
[0042] Im Folgenden wird insbesondere auf eine Zu-
sammenschau der Figuren 1 bis 7 Bezug genommen:
Der Türflügel 10 umfasst eine Verriegelungsanordnung
20. Diese Verriegelungsanordnung 20 ist in vertikaler
Richtung linear beweglich. Die Verriegelungsanordnung
ist in eine eingefahrene Position, wie in Figur 1 darge-
stellt, und in eine ausgefahrene Position bewegbar. Die
Verriegelungsanordnung 20 umfasst ein Tragelement 21
und ein Verriegelungselement 22. Zwischen dem Trag-
element 21 und dem Verriegelungselement 22 befindet
sich eine Verriegelungsanordnung-Ausgleichfeder 23,
so dass das Verriegelungselement 22 gegen die Kraft
der Verriegelungsanordnung-Ausgleichsfeder 23 zum
Längenausgleich auf das Tragelement 21 zu bewegbar
ist. Hierdurch können unterschiedliche Abstände der un-
teren Nebenschließkante und dem Boden ausgeglichen
werden.
[0043] Die Kombination aus Tragelement 21 und Ver-
riegelungselement 22 ist stangenförmig und erstreckt
sich in vertikaler Richtung. Die Verriegelungsanordnung
20 ist mit dem unteren Ende des Verriegelungselemen-
tes 22 an einer unteren Nebenschließkante des Türflü-
gels 10 ausfahrbar und kann in eine Bodenhülseeinfah-
ren, um so den Türflügel 10 zu verriegeln.
[0044] Die Verriegelungsanordnung 20 umfasst ein
Betätigungselement 24, das sich vom Tragelement 21 in
Richtung der Hauptschließkante erstreckt und von au-
ßen durch eine Person, also zur händischen Betätigung,
zugänglich ist. Insbesondere ist dies in der detaillierten
Seitenansicht gemäß Fig. 2 zu sehen.
[0045] Darüber hinaus umfasst die Verriegelungsan-
ordnung 20 eine Rückholfeder 25. Die Rückholfeder 25
ist mit einem Ende an der Verriegelungsanordnung 20,
im konkreten Fall an einem Kulissenelement 38 befestigt.
Dieses Kulissenelement 38 ist fest mit der Verriegelungs-
anordnung 20, insbesondere dem Tragelement 21, ver-
bunden, insbesondere verschweißt. Das andere Ende
der Rückholfeder 25 wird beispielsweise mit dem Türflü-
gelrahmen 11 oder einer nicht dargestellten Deckplatte
verbunden. Entscheidend ist, dass die Rückholfeder 25
so angeordnet wird, dass sie die Verriegelungsanord-
nung 20 mittels Federkraft nach oben und somit in die
eingefahrene Position bewegen kann.
[0046] Der Türflügel 10 umfasst ferner eine Blockier-
vorrichtung 30. Die Blockiervorrichtung 30 wiederum um-
fasst eine Auslösevorrichtung 31. Die Auslösevorrich-
tung 31 ist durch ein Verbindungselement 32 und ein
Blockierelement 33 stangenförmig ausgebildet und er-
streckt sich in vertikaler Richtung. Die Auslösevorrich-
tung 31 ist parallel zur Verriegelungsanordnung 20 in ver-
tikaler Richtung linear beweglich.
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[0047] Fig. 3 zeigt insbesondere die Verriegelungsan-
ordnung 20, die Blockiervorrichtung 30 und das Schloss
14. Weitere Bestandteile des Türflügels 10 sind der Über-
sichtlichkeit halber ausgeblendet. In den Fig. 4 bis 7 sind
auch das Verbindungselement 32 und das Verriege-
lungselement 22 der Übersichtlichkeit halber ausgeblen-
det.
[0048] Das Verbindungselement 32 der Auslösevor-
richtung 31 ist mit dem Schloss 14 verbunden und kann
durch Betätigung der Handhabe 15 nach oben gezogen
werden. Am unteren Ende der Auslösevorrichtung 31 be-
findet sich das Blockierelement 33. Das Blockierelement
33 ist in Fig. 3 im Schnitt dargestellt, so dass eine Aus-
lösevorrichtung-Ausgleichsfeder 34 sichtbar ist.
[0049] Fig. 3 zeigt, dass das Schloss 14 auch mit einer
oberen Verriegelungsstange 40 verbunden werden
kann. Das Schloss 14 kann bei Betätigung durch die
Handhabe 15 die beiden Verriegelungen, also die Aus-
lösevorrichtung 31 nach oben und die obere Verriege-
lungsstange 40 nach unten, ziehen, um dadurch den Tür-
flügel 10 zu entriegeln.
[0050] Die Blockiervorrichtung 30 umfasst ferner eine
Aufnahme 35, im konkreten Fall ausgebildet als Vierk-
antrohr. Die Aufnahme 35 ist fest mit dem Türflügelrah-
men 11 verbunden, insbesondere an diesen ange-
schweißt. In den Figuren 5, 6 und 7 ist die Aufnahme 35
der Übersichtlichkeit halber ausgeblendet.
[0051] Wie beispielsweise die perspektivische Ansicht
in Fig. 4 zeigt, ragen die Verriegelungsanordnung 20 und
die Auslösevorrichtung 31 durch die Aufnahme 35 hin-
durch und sind dadurch in der Aufnahme 35 linear be-
weglich geführt.
[0052] Figuren 5 und 6 zeigen zwei unterschiedliche
Seiten der Blockiervorrichtung 30, ohne der Aufnahme
35. Zu sehen ist ein Kulissenelement 38, das als ange-
schweißtes Blech am Tragelement 21 der Verriegelungs-
anordnung 20 ausgebildet ist. In dem Kulissenelement
38 ist eine Bahn 39 in Form eines durchgehenden, ge-
bogenen Langlochs gebildet.
[0053] Ferner zeigen insbesondere die Figuren 5 und
6, dass die Blockiervorrichtung 30 einen Schieber 36 um-
fasst. Der Schieber 36 ist über einen Bolzen 37, ausge-
bildet als Schraube, in der Bahn 39 geführt. Die Bahn 39
zusammen mit dem Bolzen 37 bildet somit eine Zwangs-
führung, hier ausgebildet als Kulissenführung.
[0054] Dadurch, dass die Bahn 39 an ihrem oberen
Ende (erster Abschnitt) gebogen ausgebildet ist und sich
mit einem zweiten Abschnitt in vertikaler Richtung nach
unten erstreckt, kann der Schieber 36 bei Bewegung der
Verriegelungsanordnung 20, also zwangsgeführt, be-
wegt werden. Da sich der Schieber 36 in der Aufnahme
35 befindet, ist lediglich eine lineare Bewegung des
Schiebers 36 in horizontaler Richtung möglich. Im ersten
Abschnitt der Bahn 39 verhindert der Schieber 36 die
Bewegung der Verriegelungsanordnung 20 in die einge-
fahrene Position. Somit ist die Blockiervorrichtung 30
ausgebildet, die Verriegelungsanordnung 20 in der aus-
gefahrenen Position zu halten. Hierbei befindet sich die

Blockiervorrichtung in einer Blockierposition. Im zweiten
Abschnitt gibt der Schieber 36 die Bewegung der Verrie-
gelungsanordnung 20 in die eingefahrene Position frei.
Hierbei befindet sich die Blockiervorrichtung 30 in einer
Freigabeposition.
[0055] Figur 7 zeigt einen Teil der Verriegelungsan-
ordnung 20 sowie einen Teil der Blockiervorrichtung 30.
In der Figur 7 ist die Verriegelungsanordnung 20 in der
ausgefahrenen Position und die Blockiervorrichtung in
der Blockierposition dargestellt. Hierbei befindet sich die
Auslösevorrichtung 31 in einer den Schieber 36 blockie-
renden Stellung. Die Auslösevorrichtung 31 wird durch
die Betätigung der Handhabe 15 in die freigebende Stel-
lung überführt.
[0056] In der freigebenden Stellung der Auslösevor-
richtung 31 ist die Bewegung des Schiebers 36 freige-
geben. Durch die Rückholfeder 25 wird die Verriege-
lungsanordnung 20 nun in die eingefahrene Position
überführt. Hierbei wird die Bahn 39 vertikal nach oben
geführt. Der Bolzen 37 wird in dem schrägen ersten Ab-
schnitt bewegt, sodass sich der Schieber horizontal nach
links bewegt. Der Schieber 36 wird solange relativ zur
Bahn 39 verschoben, dass der Schieber 36 von dem ers-
ten Abschnitt in den zweiten Abschnitt der Bahn 39 ge-
langt. In den Figuren 5 und 6 ist die Position des Schie-
bers 36 während der Überführung dargestellt, wobei sich
der Bolzen 37 bereits im zweiten Abschnitt befindet.
[0057] Die Darstellungen in den Figuren 5 und 6 zeigen
zudem, dass eine Bewegung des Schiebers 36 durch die
Position des Blockierelements 33 nicht behindert ist. So-
mit zeigen die Figuren 5 und 6 eine freigebende Stellung
der Auslösevorrichtung 31.
[0058] Nach der Betätigung und Rückstellung der
Handhabe 15 verbleibt die Auslösevorrichtung 31 in ihrer
freigebenden Stellung. Hierbei hat sich das Verbin-
dungselement 32 wieder nach unten bewegt. Das Blo-
ckierelement 33 ist jedoch an einer Bewegung nach un-
ten durch den Schieber 36 blockiert. Wie in Figur 6 zu
sehen, weist der Schieber 36 dazu eine Blockadefläche
auf. Vielmehr ist die Auslösevorrichtung-Ausgleichsfe-
der 34 gespannt. Somit sind das Verbindungselement
32 und das Blockierelement 33 gegen die Kraft der Aus-
lösevorrichtung-Ausgleichsfeder 34 ineinander gescho-
ben. Somit dient die Auslösevorrichtung-Ausgleichsfe-
der 34 einem Längenausgleich.
[0059] Wenn sich die Verriegelungsanordnung nun in
der eingefahrene Position befindet , kann die Verriege-
lungsanordnung 20 durch Drücken auf das Betätigungs-
element 24 nach unten in die ausgefahrene Position be-
wegt werden. Dabei wird der Schieber 36 in die gemäß
Fig. 7 dargestellte Lage zurück gebracht. Hierbei wird
der Bolzen 37 in den ersten Abschnitt der Bahn 39 ver-
schoben. Der Schieber 36 wird derart verschoben, dass
die Blockadefläche außer Eingriff mit dem Blockierele-
ment 33 gelangt. Durch die Kraft der Auslösevorrichtung-
Ausgleichsfeder 34 wird das Blockierelement 33 nach
unten bewegt. Der Schieber 36 wird nun an einer Ver-
schiebung durch das Blockierelement 33 gehindert. Da-
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durch kann auch die Verriegelungsanordnung 20 nicht
mehr durch die Kraft der Rückholfeder 25 in die einge-
fahrene Position bewegt werden.
[0060] Erst durch erneutes Betätigen der Handhabe
15 kann die Auslösevorrichtung 31 vom Schloss 14 in
Richtung der Handhabenaufnahme bewegt werden, wo-
durch der Schieber 36 erneut freigegeben wird und sich
die Verriegelungsanordnung 20 erneut, angetrieben
durch die Rückholfeder 25, in die eingefahrene Position
bewegt. Somit kann durch die Betätigung der Handhabe
15 und der Handhabenaufnahme die Blockiervorrichtung
30 aus der Blockierposition in die Freigabeposition be-
wegt werden.
[0061] Wie in Figur 7 dargestellt, ist ein Hubbewe-
gungsweg, den die Auslösevorrichtung 31 von der blo-
ckierenden Stellung in die freigebende Stellung zurück-
legt, geringer als die Länge der Bahn 39. Die Länge der
Bahn 39 spiegelt dabei den Hubbewegungsweg, den die
Verriegelungsanordnung 20 von der ausgefahrenen Po-
sition in die eingefahrene Position zurücklegt, wieder. So-
mit kann eine Verriegelung des Türflügels 10 auch bei
großen Abständen der unteren Nebenschließkante zum
Boden sichergestellt werden, unabhängig von dem zur
Verfügung stehenden Hubweg der durch eine Handhabe
erzeugbar ist.
[0062] Das Ausführungsbeispiel beschreibt den erfin-
dungsgemäßen Türflügel 10 in einem Türelement 1 einer
mobilen Trennwand 100. Allerdings kann der Türflügel
10 auch anderweitig, ohne mobiler Trennwand, verwen-
det werden. Des Weiteren ist die Erfindung im Rahmen
des Ausführungsbeispiels für eine Verriegelung an der
unteren Nebenschließkante beschrieben. Der selbige
Mechanismus kann auch bei einem Türflügel zur Verrie-
gelung an der oberen Nebenschließkante verwendet
werden. Dabei wird die Verriegelungsanordnung 20 ent-
sprechend nach oben ausgefahren, um den Türflügel 10
zu verriegeln.

Bezugszeichenliste

[0063]

1 Türelement
2 Elementrahmen
3 Aufhängung
4 Bänder
10 Türflügel
11 Türflügelrahmen
12 Vertikalträger
13 Querträger
14 Schloss
15 Handhabe
16 Bewegungsvorrichtung
17 Dichtleiste
20 Verriegelungsanordnung
21 Tragelement
22 Verriegelungselement
23 Verriegelungsanordnung-Ausgleichsfeder

24 Betätigungselement
25 Rückholfeder
30 Blockiervorrichtung
31 Auslösevorrichtung
32 Verbindungselement
33 Blockierelement
34 Auslösevorrichtung-Ausgleichsfeder
35 Aufnahme
36 Schieber
37 Bolzen
38 Kulissenelement
39 Bahn
40 obere Verriegelungstange
100 mobile Trennwand
101 Deckenführungsschiene
102 Wandelemente
103 weiteres Türelement
104 Gangflügel

Patentansprüche

1. Türflügel (10), insbesondere ausgebildet als Stand-
flügel, umfassend

• eine Verriegelungsanordnung (20), die zum
Verriegeln des Türflügels (10) aus einer einge-
fahrenen Position in eine ausgefahrene Position
bewegbar ist,
• eine Rückholfeder (25), wobei die Verriege-
lungsanordnung (20) gegen die Kraft der Rück-
holfeder (25) in die ausgefahrene Position und
mit der Kraft der Rückholfeder (25) in die einge-
fahrene Position bewegbar ist,
• eine Blockiervorrichtung (30), die in einer Blo-
ckierposition die Verriegelungsanordnung (20)
in der ausgefahrenen Position hält und in einer
Freigabeposition die Bewegung der Verriege-
lungsanordnung (20) in die eingefahrene Posi-
tion freigibt,
• und eine Handhabenaufnahme, die zum Be-
wegen der Blockiervorrichtung (30) aus der Blo-
ckierposition in die Freigabeposition ausgebil-
det ist.

2. Türflügel nach Anspruch 1, wobei die Verriegelungs-
anordnung (20) zum Ausschließen an einer Ne-
benschließkante vertikal, insbesondere linearbe-
weglich, angeordnet ist.

3. Türflügel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Blockiervorrichtung (30) einen Schie-
ber (36) umfasst, der relativ zur Verriegelungsanord-
nung (20) verschiebbar ist.

4. Türflügel nach Anspruch 3, wobei die Blockiervor-
richtung (30) eine Zwangsführung, insbesondere
Kulissenführung, zwischen Schieber (36) und Ver-
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riegelungsanordnung (20) umfasst.

5. Türflügel nach Anspruch 4, wobei die als Kulissen-
führung ausgebildete Zwangsführung eine relativ
zur Verriegelungsanordnung (20) ortsfeste Bahn
(39) umfasst, in der der Schieber (36) geführt ist,
wobei die Bahn (39) insbesondere einen ersten Ab-
schnitt umfasst, in der der Schieber (36) die Bewe-
gung der Verriegelungsanordnung (20) in die einge-
fahrene Position verhindert und einen zweiten Ab-
schnitt umfasst, in der der Schieber (36) die Bewe-
gung der Verriegelungsanordnung (20) in die einge-
fahrene Position freigibt.

6. Türflügel nach einem der Ansprüche 3 bis 5, wobei
die Blockiervorrichtung (30) eine durch die Handha-
benaufnahme bewegbare Auslösevorrichtung (31)
umfasst, wobei die Auslösevorrichtung (31) durch
die Handhabenaufnahme aus einer den Schieber
(36) blockierenden Stellung in einer den Schieber
(36) freigebende Stellung bewegbar ist, wobei sich
insbesondere der freigegebene Schieber (36) und
die Bahn (39) zueinander derart bewegen, dass der
Schieber (36) von dem ersten Abschnitt in den zwei-
ten Abschnitt gelangt.

7. Türflügel nach Anspruch 6 , wobei ein Bewegungs-
weg, insbesondere ein Hubbewegungsweg, der
Auslösevorrichtung (31) von der blockierenden Stel-
lung in die freigebende Stellung kürzer ist als ein
Bewegungsweg, insbesondere ein Hubbewegungs-
weg, der Verriegelungsanordnung (20) von der aus-
gefahrenen Position in die eingefahrene Position.

8. Türflügel nach Anspruch 6 oder 7, wobei die Auslö-
sevorrichtung (31) zum Längenausgleich ein Verbin-
dungselement (32) und ein Blockierelement (33) um-
fasst, die gegen die Kraft einer Auslösevorrichtung-
Ausgleichsfeder (34) gegeneinander schiebbar
sind.

9. Türflügel nach einem der Ansprüche 6 bis 8, wobei
die Blockiervorrichtung (30) eine Aufnahme (35) um-
fasst, die an einem Türflügelrahmen (11) befestigt
oder ausgebildet ist, wobei die Auslösevorrichtung
(31) und/oder die Verriegelungsanordnung (20) in
der Aufnahme (35) geführt sind und/oder der Schie-
ber (36) vorzugsweise in der Aufnahme (35) ange-
ordnet ist.

10. Türflügel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, umfassend ein von der Handhabenaufnahme
betätigbares Schloss (14), das zum Bewegen der
Blockiervorrichtung (30), insbesondere zum Einzie-
hen der Auslösevorrichtung (31), ausgebildet ist.

11. Türflügel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Verriegelungsanordnung (20) zum

Längenausgleich ein Tragelement (21) und ein Ver-
riegelungselement (22) umfasst, die gegen die Kraft
einer Verriegelungsanordnung-Ausgleichsfeder
(23) gegeneinander schiebbar sind.

12. Türflügel nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, wobei die Verriegelungsanordnung (20) ein Be-
tätigungselement (24) umfasst, dass zum händi-
schen Bewegen der Verriegelungsanordnung (20)
in die ausgefahrene Position zugänglich ist.

13. Türelement (1) einer mobilen Trennwand (100), um-
fassend einen Elementrahmen (2) und einen am Ele-
mentrahmen (2) befestigten Türflügel (10) nach ei-
nem der vorhergehenden Ansprüche.

14. Türelement nach Anspruch 13, umfassend zumin-
dest eine Aufhängung (3) am oberen Ende des Tür-
elements (1) zum Aufhängen des Türelements (1)
an einer Deckenführungsschiene (101) einer mobi-
len Trennwand (100).

15. Mobile Trennwand (100), umfassend

• eine Deckenführungsschiene (101),
• zumindest ein an der Deckenführungsschiene
(101) einhängbares Türelement (1) nach einem
der Ansprüche 12 oder 13,
• und vorzugsweise mehrere an der Deckenfüh-
rungsschiene (101) einhängbare Wandelemen-
te (102).
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